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weg No. 156.
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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

186.

Deutſchland.
Von der Saale. Fortſetzung von Nr. 185.) Ver-

gegenwärtigen wir uns den Jmpuls, welcher dem Wucher
gegeben wird durch das Gewicht eines machtigen Kapitals,
das ſich auf einen Artikel wirft, der unentbehrlich iſt. Jhm
folgt eine Unzahl von kleinern und kleinſten freien Kapita-
lien, und die gebundenen ſuchen ſich frei zu machen, um
Theil an den Vortheilen zu haben, welche ein Geſchäft mit
Produkten bietet, deren Genuß ſich Niemand entziehen
kann. Wer da noch zweifeln wollte, daß unter ſolchen Um-
ſtänden die Preiſe jener unentbehrlichen Produkte auf eine
Höhe emporgeſchwindelt werden koöönnen, die außer allem
Verhältniß zu den wirklichen Vorräthen ſteht, wurde die
Geſetze, nach denen ſich die Spekulation regulirt, nicht im
Entfernteſten kennen. Jn dieſer Lage, umgarnt von den
Einfluſſen eines eifrig wuchernden Kapitals, befanden wir
uns noch, wenn der liebe Gott nicht durch eine reiche Erndte
einen Strich durch manche Rechnung gemacht haätte, und
haben uns über weiter nichts zu wundern als daruüber,
daß jene Wucherei nicht ſchon früher eingetreten iſt, etwa
zu Anfang dieſes Jahres, als im Ganzen noch weniger
Vorrathe im Lande waren, als es jetzt den Anſchein ge-
winnt. Uns will bedunken, daß dieſe Erſcheinung ihren
Grund in der plotzlichen Betheiligung eines gewaltigen Ka-
pitals findet; wie wäre ſonſt der ungeheure Sprung der
Preiſe im Anfange des April zu erklären, der von Holland
ausgehend ſich wie ein Lauffeuer uber ganz Norddeutſch-
land verbreitete? Dem rieſigen Kapital und ſeinen Traban-
ten haben wir ſicher das ungebührliche Steigen zu verdan-
ken, und ſind nun leicht verſucht, daraus weitere Folze-
rungen zu ziehen.

Vermag das Kapital die Nahrungsmittel, wenn ſie
wegen ſchlechter oder mittelmäßiger Erndten nicht in Fuüülle
vorhanden ſind, nach Belieben in die Höhe zu treiben, und
wir unſererſeits haben nicht den mindeſten Zweifel, daß
es dies vermag, ſo ſtehen wir einer drohenden ungezugel-
ten Macht gegenüber die das Wohl und Wehe des Volks
in ihrer Gewalt hat, und auf deren Barmherzigkeit keine
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Rechnung zu machen iſt, denn dieſe dunkeln Geldmächte
kennen keine Schonung. Jſt es wahr, daß das Kapital
ſolch Ungeheures zu thun vermag, wie wird es dann mit
der Zukunft unſres ſoliden Handels, mit unſrer Jnduſtrie,
ja mit dem Ackerbau ſelbſt ausſehen, mit deſſen Erzeugniſ-
ſen ſolch Spiel getrieben wird? Die Jnduſtrie kann jene
wucheriſchen Zinſen nicht bieten, womit das Kornſpiel lockt,
der ſolide Handel ebenfalls nicht, und dem Landbau wird
der ſichere Abſchätzungswerth entzogen, und er wird auf
der truüben Woge der Spekulation bald in die Hoöhe ge-
ſchnellt, bald in die Tiefe geworfen. Wie aber dieſen Ka
pitaleinfluüſſen beizukommen, ihre Macht zu hemmen und in
heilſame Schranken einzudeichen Es ſcheint, daß dazu kei-
ne poſitiven Mittel vorhanden ſind denn das Kapital ent
zieht ſich dem Geſetz auf tauſenderlei Wegen. Nur auf
indirektem Wege läßt ſich dem Nachtheil ſteuern und die
verderbliche Macht des verbundenen rieſigen Kapitals läh-
men, wenn es ſie auf Lebensmittel ausdehnen will, die wo
möglich ſeinem Einfluſſe ganz entzogen werden muüßten.
Aber wie ſollte dies möglich ſein? Wie und wo ſollte man
der Gewalt des unſichtbaren Rieſen mit Erfolg entgegen-
treten Zuerſt dadurch, daß ſich ein großes Volk ganz als
ein geſchloſſenes betrachtet, das verpflichtet iſt, fur die mög
lichſt wohlfeile Ernährung ſeiner Bewohner zu ſorgen.
Daraus folgt, daß bei Eintritt eines gewiſſen Preiſes die
Ausfuhr von Getreide verboten werden, die Einfuhr aber
ſtets erleichtert ſein muüßte, daß auf irgend eine zweckmä-
ßige Weiſe Vorraäthe im Lande gehalten werden muüßten,
entweder durch Magazine oder durch Verpflichtung der Lan-
desbehörden und der Gemeinden gewiſſe Quantitäten Korn
jederzeit zur Verfugung zu halten. Einzelnen Jnſtituten
oder Korporationen muß das Recht verſagt bleiben, will-
kuürlich einzugreifen und von der Noth Nutzen zu ziehen.
Es darf z. B. Eiſenbahnverwaltungen nicht beikommen,
ohne Weiteres und während die großte Noth ſich verbrei
tet, ihren Tarif auf Getreide zu erhohen. Mit kurzen Wor
ten: man hat die Brodkornerzeugung, wozu auch die Kar-
toffeln zu rechnen wäären, der Kontrole der Wohlfahrte po
lizei in den Händen der Gemeinden unterzuordnen. Der-



artige Maßregeln ſollten gemeinſam vom deutſchen Bunde
oder wenigſtens vom Zollverein getroffen werden. Es iſt
dies um ſo nothwendiger, da von Jahr zu Jahr England
einen größern Einfluß auf unſre Ernährungsverhaältniſſe
ausuben wird. Wir ſehen zwar darin keinen Schaden,
wenn es viee versa geſchähe, was aber nicht der Fall iſt,
da Englands Volks und Staatswirthſchaft, ſein Handel
und ſeine Jnduſtrie, ſeine Politik und ſeine Lage ſich mit
unſern Zuſtänden gar nicht vergleichen laſſen. Aehnliche
unähnliche Verhältniſſe finden zwiſchen Deutſchland und
Holland, Belgien und Frankreich ſtatt. England aber wird
vor allem uns durch die Aufhebung ſeiner Kornbill Brod
und Fleiſch vertheuern, wenn uns nicht Nordamerka und
Rußland helfen, worauf unſre ganze Hoffnung beruht.
Schlimm aber iſt es, daß Deutſchland mit ſeinen Hoffnun-
gen immer auf andre Völker gewieſen iſt, und ſeltſam iſt
es, daß das Deutſchland, welches ſo froh war, nach der
Aufhebung der Kornbill einen ſo guten Kunden fur ſein
Korn zu erhalten, nun mit allem Recht darüber beküm-
mert iſt. Aber noch ſeltſamer wird es ſich ausnehmen,
wenn aus Englands Hafen Korn nach Deutſchland geſchafft
werden wird., und in der That, dieſer Fall iſt ſehr wahr-
ſcheinlich wir dürfen nur fernerhin dem Spiele des großen
Kapitals mit dem Magen unſrer Bewohner geduldig zuſe-
hen, und alle Kornhamſter ruhig gewähren laſſen. Den
erſten Aufzug des deutſchen Trauerſpiels haben wir in die-
ſem Jahre erlebt. Unſre unentbehrlichen Vorräthe wurden
aufgekauft und gingen zu niedrigen Preiſen ins Ausland.
Unſre Märkte wurden ausgekehrt, und als es geſchehen,
waren wir gezwungen, ruſſiſches Korn und ruſſiſches Mehl
fur viel höhere Preiſe anzukaufen. Aus dem Saalthale
ging nahe Mill. Scheffel die Waſſerſtraße hinunter. Die
Seeplätze wurden überfuhrt; die Spekulation uüberſturzte
ſich, und wir mußten erleben, daß aus Hamburg das, was
es von uns gekauft hatte, fur höhere Preiſe wieder ver-
kaufte, weil unſre Märkte entbloßt waren. England hat
wohlfeileres Brod in dieſem Jahre gehabt als wir, weil
es zur rechten Zeit ſeine Kapitale in Thatigkeit ſetzte, weil
es ſich die Getreidemaſſen ſeiner Markte nicht ſpatzieren,
nicht von ſeinen Maärkten wegfuhren ließ. Wir werden
noch Manches zu beſtehen haben, ehe der durch die Peel-
ſchen Maßregeln aus der Richtung gekommene Kornhandel
ſich wieder ruhig eingleiſt und unſer Arbeitsverdienſt ſich
mit dem Kornpreiſe ins rechte Gleichgewicht ſetzt. Die Ge-
fahren werden um ſo großer ſein, wenn das Kapital nicht
auf indirektem Wege gezwungen wird, aus der falſchen
Richtung, die es eingeſchlagen, herauszutreten in den Kreis
patriotiſcher Thatigkeit, wo es ſeine hohen Zinſen und die
Prämien ſeiner Macht und ſeiner Schlauheit nicht in den
Taſchen des Vaterlands, ſondern des Auslandes ſucht. Ein
Volk kann nicht wohlhabend und maächtig werden, deſſen
Kapitalien nur in der eignen Heimath Gewinn ſuchen. Es
iſt keiner von den kleinen Vorzugen Englands, daß es ſich
ſeine Arbeit- und Kapitalkräfte vom Auslande verzinſen
läßt. Selbſt die ungeheure Schuldenlaſt dieſes Landes wird
zum großen Theil vom Auslande mitgetragen. Von dem
Allen iſt in Deutſchland keine Spur. Darum dürfen wir
uns nicht wundern wenn ein einzelnes Mißjahr, das nur
in der Hauptfrucht einen Ausfall von kaum in allen
uübrigen Bodenerzeugniſſen eine mehr als volle Erndte ge-
bracht hat, die gefährlichſten Stöorungen hervorruft und
den ganzen Beſtand der Dinge erſchüüttert. (Beſchl. folgt.)

Frankfurt a. M., d. 2. Auguſt. Der Allg. Ztg.
wird von einem Frankfurter Berichterſtatter mitgetheilt,

was er über die im Schooße der Bundesverſammlung ſeit
deren Wiedereröffnung ſtattgefundenen Berathungen als das
Zuverläſſigſte erkannt hat; der Referent fügt jedoch aus-
drucklich hinzu, daß ſeine Angaben nur Wahrſcheinlichkeit
fur ſich in Anſpruch nehmen. Gegrundet, ſagt er, ſcheint
nun allerdings, daß die ſchon im vorigen Jahre von Preu-
ßen angeregten Verhandlungen in Betreff der Preſſe das
von dieſer Seite gewünſchte Ziel nicht erreicht haben. Er-
rathen läßt ſich aus den Einrichtungen der verſchiedenen
Bundesſtaaten und aus den Tendenzen ihrer Regierungen,
daß ein Geſetz Entwurf fur beſchränkte Preßfreiheit, wie
er von einigen nordiſchen Blättern zur Sprache gebracht
worden, von den einen als überhaupt nicht zuläſſig, von
wenigen andern als zu beengend abgelehnt wurde. Man
ſcheint jedoch darin ubereingekommen zu ſein, daß mit Auf-
hebung des bisherigen Karlsbader Proviſoriums jedem
Staat die Regulirung der Preßſache uüberlaſſen werde, ver-
ſteht ſich in ſolcher Weiſe, daß den Rückſichten Rechnung
getragen werde, welche die reſp. Regierungen einander ſchul-
dig zu ſein glauben. An eine Aufhebung der Turnanſtalten
iſt naturlich gar nicht zu denken; daß man ſich aber mit
den ſogenannten Turn-Vereinen beſchaftige, hält man auch
hier fur wahrſcheinlich. Hoffentlich wird dies denſelben zur
Warnung dienen, durch ihr Streben nicht das Gedeihen
der Turnſache ſelbſt zu gefährden. Daß gemeinſame Be-
ſchluüſſe zur Sicherung der Subſiſtenzmittel fur die bedurfti-
gen Klaſſen, zur Beſeitigung des überall eingeriſſenen Wu-
chers und zur Vorkehr gegen Erneuerung der traurigen
Exceſſe dieſes Jahres allgemein als unentbehrlich erkannt
werden, giebt der Verſicherung hohe Wahrſcheinlichkeit,
daß die hohe Bundesverſammlung dieſen Gegenſtand in den
Kreis ihrer Berathungen gezogen habe. Hinſichtlich der
Eiſenbahnen aber ſoll bereits in dieſen Tagen beſchloſſen
worden ſein, dieſelben in ſtrategiſcher Beziehung ſämmt-
lich unter die Obwaltung des Bundes zu ſtellen.

Schleswig, d. 3. Auguſt. Der Ober und Landge-
richts-Advokat Beſeler hat ſeinen Wählern in der Stadt
Tondern, wohin er in Folge einer Einladung gegangen war,
erklart: daß er ſich in Gemäßheit der formell nicht anzu
fechtenden Verſagung der königl. herzogl. Genehmigung ſei-
ner Wahl, nicht als Mitglied der nächſten ſchleswigſchen
Ständeverſammlung anſehen könne. Sonach bleibt dieſer
Ständeverſammlung nur die Beſchwerde, daß Beſeler aus-
geſchloſſen ſei; die Frage über ſeine Zulaſſung wird nicht
zur Erörterung gelangen. Wir zweifeln nicht daran, daß
das Land ſeine Subſiſtenz ſichere, und hoffen, daß er be-
wogen werden wird, die Advokatur niederzulegen damit
er einer Genehmigung zum Eintritt in die Ständeverſamm-
lung nicht ferner beduürfe.

Frankreich.
Paris, d. 6. Auguſt. Gerüchte von einem bevorſte-

henden Cabinetswechſel, welche geſtern verbreitet waren,
ſcheinen verfruüht. Gewiß iſt nur daß ſich Marſchall Soult
zurückziehen wird und daß Guizot die Hoffnung noch nicht
aufgegeben hat, den Marſchall Bugeaud das Portefeuille
des Kriegs uübernehmen zu ſehen Thiers ſoll aber den Her-
zog vom Jsly zu beſtimmen ſuchen, nicht an dem gegen-
wärtigen Cabinet Theil zu nehmen, ſondern lieber eine andre
miniſterielle Combination abzuwarten. Der Exconſeilpraäſi-
dent vom 1. März hat den Marſchall Bugeaud, vermuth-
lich in dieſer Angelegenheit, in Excideuil beſucht.

Die Preſſe widerruft heute die früher von ihr auf-
geſtellte Angabe, daß ſämmtliche 44 Unterzeichner der Pro
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teſtation der Preſſe gegen die Jullordonnanzen das Kreuz
der Ehrenlegion erhaiten hätten. Es gäbe, ſagt ſie, doch
einige, welche ſich nicht in dieſem Falle befänden.

Es ſcheint jetzt gewiß, daß die Königin Jſabella dem
General Espartero das Anerbieten gemacht hat, ihn in
ſeinen Graden und Wurden wiederum einzuſetzen und ihn
zum Geſandten Spaniens am brittiſchen Hofe zu ernennen,
unter der Bedingung, daß er vor Ablauf eines Jahres den
ſpaniſchen Boden nicht betrete. Espartero hatte jedoch eine
derartige Verbindlichkeit einzugehen abgelehnt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Aug. Die Wahlen nähern ſich ihrem

Ende auch die Univerſitäten Cambridge und Orxford ha-
ben gewählt und die Stellung der drei Parteien, der
Liberalen Peeliten und Protektioniſten, läßt ſich nun ziem-
lich genau uüberſehn. Der „Morning- Chronicle zufolge,
wird ſich die Stimmenzahl folgendermaßen vertheilen: 333
Liberale, 97 Peeliten und 228 Protektioniſten, während im
vorigen Parlamente nur 283 Liberale, 12 Peeliten und 263
Protektioniſten ſaßen. Sonach wurde ſelbſt in Fragen, wo
die beiden Fraktionen der konſervativen Partei zuſammen-
hielten, dem Miniſterium ein Uebergewicht von 8 Stimmen
bleiben. Nimmt man dazu, daß Krankheiten und Todes-
fälle die miniſterielle Partei ſchwächen können, ſo iſt auf
eine ſichere Majorität nicht zu rechnen und dieſelbe wird
zum Theil vom Gange der Begebenheiten und der Politik,
welche die Miniſter befolgen werden, abhaängen.

Aus Dublin wird unterm 2. Auguſt berichtet: Die
ſterblichen Ueberreſte Daniel O'Connell's ſind heute am Bord
eines Dampfſchiffes hier angelangt. Der Sarg wurde auf
dem Quai, wo ſich eine große Menſchenmaſſe verſammelt
hatte, durch eine Deputation katholiſcher Prieſter empfan-
gen und auf einem ſechsſpännigen Wagen, von den Hand-
werkervereinen gefolgt, nach der Kirche in der Straße
Marlborough gebracht, wo er bis zum 5. Auguſt, dem fur
das öffentliche Leichenbegängniß feſtgeſetzten Tage, aufge-
ſtellt bleiben wird.

Griechenland.
Athen, d. 25. Juli. Grivas iſt dennoch aus Santa

Maura entflohen, oder vielmehr er iſt mit ioniſcher Bei-
hülfe nach Preveſa uübergeſetzt, um von dort ungeſtörter zu
Lande in die griechiſchen Grenzen einfallen zu konnen. Al-
les hat ihn unterſtützt. Der Gouverneur lieferte ihm die
Waffen aus und ließ ihn mit ſeinen Leuten ruhig einſchif-
fen; der engliſche Konſul in Preveſa bewirthete die Leute
in ſeinem Hauſe, und bereits ſollen ſie von dort aus wie-
der auf griechiſchem Boden angelangt ſein. Jetzt, wo das
Landvolk ſeine Ernte eingebracht hat, wird es ihm vielleicht
eher gelingen, daſſelbe zum Ungehorſam zu verleiten. Das
Benehmen der engliſchen Agenten iſt wirklich himmelſchreiend.
Sie werden nicht ruhen bis ſie das Land dahin gebracht,
daß ſie wie in Portugal interveniren koönnen! Wie ſie aber
dort intervenirt haben um den Thron zu ſtutzen und auf
dieſe Weiſe zu ihrem Vortheile zu gelangen, mochten ſie in
Griechenland interveniren, um den Thron mit Gewalt in
die Lage zu bringen, ihnen das bisher Verweigerte, den
ausſchließlichen Einfluß, einzuräumen. Die Wahlen
ſind beendigt bis auf einige wenige; die Deputirten kommen
allmählig in der Hauptſtadt an und die Eröffnung der Kam-
mer iſt auf den 25. Juli (6. Auguſt) feſtgeſetzt (eigentlich
ausgeſetzt, es wurde in den letzten Nachrichten ein frühe-
rer Termin angegeben). Jn der türkiſch-griechi-

ſchen Angelegenheit verlautet nichts weiter, als daß
man am Ziele zu ſein glaubte, aber immer nicht weiter
kömmt. England widerſtrebt jedem Vergleich auf billigen
Grundlagen: es will die Erniedrigung Griechenlands. Eng-
land ſetzt mächtige Mittel, einen feſten, eiſernen Willen
zur Unterſtützung aller feindlichen Elemente in Bewegung.
Die Freunde Griechenlands ſind nicht in dem Maaße tha
tig und aufopfernd; deßwegen ſchon wird fortwährend die
engliſche Politik ſiegen.

Eiſenbahnen.
Der nun publicirte Tractat zwiſchen dem Könige von

Dänemark c. und der freien Hanſeſtadt Lübeck in Betreff der
Eiſenbahn von Lübeck nach Büchen, vom 23. Juni d. J. ent
hält folgende weſentliche Beſtimmungen: 1) Der König wird
einer Actiengeſellſchaft die Erlaubniß ertheilen, eine Eiſenbahn
von Büchen aus anzulegen, deren nördlicher Endpunkt an der
Lauenburg-Lübecker Gränze nach dem Reſultate der localen Un-
terſuchungen noch näher beſtimmt werden ſoll, und der Lübecker
Senat wird derſelben Geſellſchaft die Bewilligung für die Bahn
von jenem Gränzpunkt bis an die Stadt geben. 2) Der Kö-
nig wird eine Verbindung der Städte Lauenburg und Lüneburg
mittelſt erleichterten Uebergangs über den Elbſtrom und Anlage
einer Eiſenbahn bis Lüneburg unterſtützen und befördern. 3)
Die Bahn von Büchen nach Lübeck ſoll in möglichſt gerader
Richtung geführt werden. 4) Die Spurweite ſoll 4 Fuß
8' Zoll Engliſch betragen. 5) Jeder der Contrahenten leitet
die Bahnanlage auf ſeinem Gebiet. Die Tarife und Fahrpläne
werden im Herzogthum Lauenburg in Uebereinſtimmung mit
den in Holſtein geltenden beſtimmt. 6) Die Geſellſchaft ſoll
dafür ſorgen, daß die Transportkoſten vom Hamburg- Berliner
Bahnhof in Hamburg für Waarenſendungen zwiſchen Altona
und Lübeck nicht ungünſtiger geſtellt werden, als für Verſen-
dungen zwiſchen Hamburg und Lübeck. 7) Der Tranſitzoll ſoll
5 Schilling Cour. pr. 100 Pfund Brutto und 6 pCt. Spor-
teln betragen, im Uebrigen ſoll es rückſichtlich des Zolls wie
in Holſtein gehalten werden. 8) Hinſichtlich des Poſtweſens
ſoll die Geſellſchaft die Bedingungen erfüllen, die die Contra-
henten ihr vorſchreiben werden. 9) Militairtransporte ſind bei-
den Theilen nach vorheriger gegenſeitiger Anzeige auf der Bahn
geſtattet. 10) Der Senat verpflichtet ſich, der eventuellen An
lage einer Eiſenbahn von Kiel nach Lübeck und von Oldesloe
nach Lübeck keine Hinderniſſe in den Weg zu legen, auch den
Anſchluß dieſer Bahnen an den Bahnhof bei Lübeck oder einem
andern Punkt auf der Bahn Lübecker Gebiets zu geſtatten und
dieſe Bahnſtrecken auf ihrem Gebiet eben ſo zu behandeln, wie
die Büchener Bahnſtrecke. 11) Lübeck räumt der Däniſchen
Regierung ein Recht ein, eine Poſtanſtalt in der Stadt Lübeck
anzulegen. 12) Lübeck begiebt ſich aller Hoheitsanſprüche an
der Stecknitz und dem Delve-Canal innerhalb der Lauenburgi-
ſchen Gränzen. 13) Die Lauenburger Schiffer auf der Trave
ſollen dieſelben Rechte genießen, wie die Oldesloer Bootführer
nach der Uebereinkunft vom 8. Juli 1840. 14) Lübeck verzich-
tet auf die Hoheit über die Trave, ſo weit dieſe begränzt wird
von den unterm 14. Februar 1842 vom Fürſtenthum Lübeck
abgetretenen Landſtrecken (Hamberge und Barnitz) 2c. 15) Die
letzten Beſtimmungen (10 bis 14) treten in Wirkſamkeit, ſo
bald der Verkehr auf der Bahn zwiſchen Büchen und Lübeck er
öffnet iſt. 16) Die Ratification ſoll innerhalb zweier Monate
geſchehen. (Die Ratificationen wurden am 27. Juli aus-
gewechſelt.)



ſofortige Zahlung verkauft werden.

Bekanntmachungen.
Gegen gleich baare Bezahlung werde ich

Montag den 16. Auguſt Nachmittags 4 Uhr
ein Stück abzugrabenden Landes am Wer-
der bei Beeſen, zwiſchen Saale und Elſter,
dem Meiſtbietenden verkaufen. Die Fläche
wird etwa 60 bis 80 Ruthen betragen.

Halle, den 8. Auguſt 1847.
Der Bau- Jnſpektor

Schulze.

Auction.
Sonnabend den 14. Auguſt er. von früh

8 Uhr abſollen in dem Hauſe des Schneidermeiſter

Krauße zu Schkeuditz eine Partie gut
gehaltene Möbel, Haus und Wirthſchafts-
geräthe, ſowie eine Anzahl werthvolle Bü-
cher öffentlich an den Meiſtbietenden gegen

Kauf-
luſtige werden eingeladen.

Da ſich der letzte Transport un“erer
Piano's ſo ſchnell vergriffen hat, ſo erlau-
ben wir uns, um verſchiedenen Anfragen
hieſiger Gegend zu begegnen anzuzeigen, daß
in 14 Tagen wieder mehrere in Tafelform, als
auch ein ſehr ſchöner Flügel mit Metall
platten aus unſerer Fabrik ankommen wer-
den, und wird Herr Hellhoff den Ver-
kauf in unſerer Abweſenheit beſtens be
ſorgen. Steingräber Co.

Halle, Barfüßerſtraße Nr. 90.

Jch bin geſonnen, mein zu Jnwen-
den Nr. 15 belegenes Woehnhaus, nebſt
Ställen, Garten und ſämmtlichen Gemein-
detheilen, auf den 22. d. M. Nachmittags
2 Uhr in meinem Hauſe an den Beſtbie-
tenden zu verkaufen. Auch kann vor die-
ſem Zeitpunkte ſchon mit mir gehandelt
werden.

Die Bedingungen können täglich bei mir
eingeſehen werden.

Jnwenden, den 10. Auguſt 1847.
Friedrich Krohne.

Ein Haus nahe am Markte, welches
gute Feuereſſe enthält, iſt aus freier Hand
zu verkaufen und kann der dritte Theil der
Kaufſumme darauf ſtehen bleiben. Das
Nähere bei C. A. Rennecke, Buchbinder,
Steinſtr. Nr. 85.

Ein Burſche, der Luſt hat die Giaſer

profeſſion zu erlernen, kann jetzt oder zu
Michaelis placirt werden beim Glaſermeiſter
Brand, Schmeerſtraße Nr. 710.
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Mehrere Oekonomiegüter in verſchiedener
Bodengegend, mit guten Wirthſchaftsge-
bäuden und vollen Jnventarien, zu 4000
bis zu 30,000 Thlr. ſo wie auch einige
Gaſt- und Schenkhäuſer, mit und ohne
Grundſtücke, an ſehr ſchöner frequenter
Lage, Kaufpreis von 2500 bis zu 10,000
Thlr., und zwar alles unter ſehr annehm
lichen Bedingungen, ſollen veränderungs-
halber baldigſt verkauft werden. Dieſelben
werden nachgewieſen durch den Kirchen und
Steuer Rendant und Commiſſionär Kö-
kert in Holzweißig bei Bitterfeld.

Guts- Verkauf.
Daſſelbe, in hieſiger Gegend gelegen,

mit guten Gebäuden, 270 Morgen gutem
Feld, 20 Morgen Wieſen, einer Torfgrä-
berei, gutem, vollſtändigem Jnventar, wo-
bei 8 Pferde, 16 St. Rindvieh und 160
St. Schafe ſind, ſoll ſofort wie es ſteht
und liegt für 21,000 Thlr. mit 6--8000
Thlr. Zahlung verkauft und übergeben wer-
den. Der Commiſſionair und Oekonom
Wilh. Gähler in Schkeuditz ertheilt
hierüber nähere Auskunft.

Auf den 16. Auguſt Vormittags 11
Uhr ſollen in dem Gaſthofe zu Burg-
liebenau 100 Stück Hammel und Schafe,
welche ich daſelbſt in der Weide habe, ver-
kauft werden.

Beeſenſtedt. G. Nette.
Zum Scheibenſchießen und Ball Sonn-

tag den 15. Auguſt ladet ergebenſt ein

Bohen Sunee7B7- m SEin ganz neues ß Hianoſorte iſt zu ver

miethen, und ein altes, doch noch gutes,
für den Preis von 26 Thlr. zu verkaufen.

Steingräber Co.
Geſuch.

Ein gewandtes junges Mädchen, mit
den beſten Zeugniſſen verſehen findet Con
dition in der Conditorei von A. Schlitte.

Halle, den 9. Auguſt 1847.

Brunnenfeſt in Köſen.
Sonntag und Montag, am 15. und

16. Auguſt, Concert im Kuchengarten zu
Köſen, gegeben vom Muſikchor des Hochl.
Königl. Preuß. 12ten Huſaren-Regiments.

Echten Berliner Rollentaback empfiehlt

billigſt Auguſt Gutezeit.
5000, 2000, 1000, 300, 200 Thlr.

ſind auszuleihen durch den Actuar Dan-
cher, Schmeerſtraße Nr. 480.

Gute Pfälzer Cigarren p. Mille 3
3 Thlr. empfi hlt

Auguſt Gutezeit.

Gebauerſche Buchdruckeret.

Anerbieten.
Zu Michaelis dieſes Jahres werde ich in

den Stand geſetzt, einige junge Leute, wel
che eine der hieſigen Bildungs- Anſtalten be-
ſuchen wollen, in Koſt, Wohnung und in
beſondere Aufſicht zu nehmen, und ertheile
über die Bedingungen der Aufnahme wei-
tere Auskunft.

Dr. J. Schadeberg in Halle,
Oberglaucha Nr. 1804 5.

Pulverweiden.
Heute, Donnerstag,

Großes Militair- Concertmit Sartenbenchtong Anfang 6 be

Stadt- Theater.
Heute, Donnerstag den 12. Auguſt, 2te

und letzte Gaſtdarſtellung der Hoftheater-
Ball t- Geſellſchaft aus Darmſtadt.

Der i i e
Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die am 7. d. M. Mittags 12 Uhr er-

folgte glückliche Entbindung ſeiner lieben
Frau, Karoline geb. Siehrig, von
einem geſunden Mädchen zeigt hierdurch er
gebenſt an

Cönnern, den 9. Auguſt 1847.
Thieme, Lehrer.

Entbindungs- Anzeige.
Die glückliche Entbindung ſeiner Frau

Marie geb. Zimmermann von einem
geſunden Mädchen zeigt Verwandten und
Bekannten ſtatt jeder beſondern Meldung
hiermit an

Magdeburg, d. 8. Auguſt 1847.
Albert Hunde

Todes Anzeige.

Heute Morgen 10! Uhr entſchlief zu
einem beſſern Seyn meine liebe Frau, Ka
roline Jache geb. Schaaf in ihrem
noch nicht vollendeten 27ſten Lebensjahre.
Dies zeige ich theilnehmenden Freunden
und Bekannten hierdurch an, mit der Bitte
um ſtille Theilnahme.

Wörmlittzz, den 10. Auguſt 1847.
Carl Jache.

er

Todes- Anzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied meine

geliebte Frau Wilhelmine geb. Kläbe
an einem gaſtriſch nervöſen Fieber im 26.
Lebensjahre, was ich entfernten Verwand-
ten und Bekannten tief betrübt anzeige.

Eisleben, den 1847.Slevogt, O.-L.-G.-Aſſeſſor.
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Zeitung für StadtCouriers, Halliſcher und Land.
Donnerstag den 12. Auguſt 1847.

Deutſchland.
Berlin d. 10. Auguſt. Jhre Koönigl. Hoheit die

Prinzeſſin Louiſe, Tochter Sr. Königl. Hoheit des Prin-
zen von Preußen, iſt nach Putbus abgereiſt. Se. Ex-
cellenz der kaiſerl. öſterreichiſche Feldmarſchall- Lieutenant und
Wirkliche Geheime Rath, Graf von Haug witz, iſt von
Hamburg, und der herzoglich anhalt-cöthenſche Landes-
Direktions-Präſident, von Goßler, von Cöthen hier an
gekommen. Se. Excellenz der General der Jafanterie
und Chef des Generalſtabes der Armee, von Krauſeneck,
iſt nach Niſchwitz bei Wurzen von hier abgereiſt.

Von Koblenz aus iſt in den Blättern von einer in Aus-
ſicht ſtehenden Gruündung des Seraphiſchen Ordens (Fran-
ziskaner Ordens) am Rheine gemeldet worden. Wie man
erfährt, iſt an derjenigen hieſigen Stelle, ohne deren Wiſ-
ſen und Genehmigung eine ſolche Gründung ſchwerlich ſtatt
haben kann, nichts darüber bekannt. Es iſt zwar fruher
von einigen Biſchöfen darauf angetragen worden, daß zur
Aushuülfe fur die Pfarrgeiſtlichen einzelne Kloſter geſtiftet
werden moöchten, indem in manchen Gegenden die Zahl der
Geiſtlichen dem Bedurfniſſe nicht entſpreche; indeſſen haben
dieſe Anträge weiter keine Folge gehabt.

Aufſehen macht hier der in den »Times“ erſchienene
neueſte Artikel über die ſchleswig-holſteiniſche Frage, in wel
chem wiederum das Jntereſſe Dänemarks gegen Deutſchland
verfochten wird. Die »Times“ belehren darin, mit gewohn-
ter Unverſchämtheit in dieſer Angelegenheit, die Welt, daß
das Ergebniß aller Forſchungen, welche von den bedeutend-
ſten Rechtsgelehrten Europas uber dieſe verwickelte Frage
angeſtellt worden ſeien, die Rechtmäßigkeit der Anſprüche
Danemarks als durchaus unzweifelhaft darſtelle. Die Ur-
theile der namhafteſten deutſchen Rechtsgelehrten ſind, ſo
wollen es die Times nicht vorhanden. Die daniſchen
Rechtsgelehrten werden mit einem Federzuge zu den bedeu-
tendſten Rechtsgelehrten Europas erhoben. Alle Anzeichen
deuten darauf hin, daß von Seite Dänemarks etwas im
Werke iſt. Deutſchland möge auf ſeiner Hut ſein!

Magdeburg, d. 9. Auguſt. Berl. Spen. Ztg.) Der
freien evangeliſchen Gemeinde in Nordhauſen iſt von Sei-
ten des Miniſteriums aller Cultus unterſagt worden. Der
Prediger darf ſeinen Vorträgen ſelbſt keinen bibliſchen Text
unterlegen.

Koblenz, d. 6. Auguſt. Zu dem bedeutenden Herab-
gehen der Preiſe auf unſerm geſtrigen Fruchtmarkt ſoll ſehr
vieles beigetragen haben, daß auf Erſuchen der ſtädtiſchen
Behörde das Gouvernement eine ziemliche Quantität Rog-
gen auf den Markt hatte bringen laſſen. Es herrſchte näm-
lich hier eine ſehr gereizte Stimmung gegen das Treiben
der Wucherer und waren auch Drohbriefe auf den Straßen
gefunden worden, ſo daß am 31. v. M. Abends die Trup-
pen in den Kaſernen konſignirt waren. Zum Gluck blieb
jedoch alles ruhig. Jnzwiſchen verdient es alle Anerken-
nung, daß die Behörden es ſich angelegen ſein ließen, durch
obige Magßregel die Gemüther zu beſchwichtigen.
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Königsberg, d. 5. Auguſt. Wie man hoöört, wol-
len die hieſigen orthodoxen Juden gegen die Einräumung
der Synagoge zu dem deutſchen Sonntagsgottesdienſte
der Reform- Juden proteſtiren und der zweite auf den
nächſten Sonntag feſtgeſetzte Gottesdienſt ſoll daher in der
Synagoge ſchon nicht mehr ſtattfinden durfen. Die Re
form-FJuden ſehen ſich aber nach einem andern Lokale um,
und die freie Gemeinde ſoll ſich bereit erklärt haben, ihnen
eins ihrer beiden Lokale einzuräumen. Bei dem erſten
Sonntagsgottesdienſte waren übrigens 4 exekutive Polizei
e am Eingange und im Jnnern der Synagoge auf-
geſtellt.

Bernburg, d. 1. Auguſt. Die in andern Ländern
gemachten Erfahrungen, daß die Grund-Entſchädigungen,
welche fur Aufhebung der Hutungsrechte der Hausbeſitzer
bei den Separationen ausgewieſen worden, oft in kurzer
Zeit durch Veraäußerung in die Hände der Wohlhabenden
gekommen ſind, wedurch dann der Werth der kleinen Häu-
ſer beträchtlich geſunken und der Wohlſtand einer zahlrei-
chen Klaſſe der Bevölkerung gefährdet wird, bilden die Ver-
anlaſſung zu einer unterm 29. Juli erlaſſenen geſetzlichen
Verordnung, wonach fuürohin den Hausbeſitzern in unſrem
Lande bei ſolchen Separationen, wo nicht in Ruückſicht auf
die Landeskultur wichtige Grunde entgegenſtehen, eine Land-
entſchädigung und zwar in einer zum Baue von Kartoffeln
oder Gartenfruchten paſſenden Lage ausgewieſen werden
ſollen. Dieſen Landentſchädigungen wird im Allgemeinen
Pertinenzqualität beigelegt, ſo daß dieſelben von jetzt an
nicht mehr ohne die Häuſer, zu welchen ſie gehören ver-
äußert werden duürfen.

Frankfurt a. M., d. 8. Aug. Es iſt vor einiger
Zeit von einem preuß. Blatte gemeldet worden, daß die
preuß. Seehandlung, um das chineſiſche Geſchäft zu kulti-
viren, eine kleine Flotille nach China ausruſte, bei der ſich
mehrere Kaufleute betheiligen und die ein Diplomat beglei
ten wurde. Hierüber äußert ſich nun ein deutſcher Kauf
mann in einem Schreiben aus Hong-Kong vom 23. Mai
d. J.: Die preußiſchen Blätter pflegen keine Neuigkeiten
der Art, die Königliche Jntereſſen beruühren, aus der Luft
zu greifen, aber von der anderen Seite iſt es kaum mog-
lich, zu glauben, daß die Seehandlung, die ſeit Jahren
Schiffe nach Kanton ſchickt und das chineſiſche Geſchäft
kennt, eine ſolche Expedition veranſtalten werde. Wozu ſollte
der Seehandlung ein ſolcher Puff und eine ſolche Sturm-
Expedition in den Sinn kommen, da ſie die in den juüng-
ſten Jahren ausgeſandten Schiffe nicht einmal ganz fur
eigne Rechnung benutzt hat. Am 28. April kam das See-
handlungsſchiff der Preußiſche Adler von Hamburz hier
an, ron deſſen Ladung allein z fur uns, etwa ein Sechs-
theil von der Scehandlung an ihren Agenten und das letzte

kleine Abſchiffungen an verſchiedene hieſige Häuſer wa-
ren. Er iſt in dieſen Tagen mit einer kleinen chineſiſchen
Ladung und in Ballaſt von hier nach Batavia gegangen,
um dort ſeine aus Zucker und Reis beſtehende Ladung fur
die Seehandlung einzunchmen. Wenn alſo die Seehand-
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lung heilßhungrig auf chineſiſche Geſchäfte wäre, dann
brauchte ſie ja nicht auf ſolche Weiſe über ihre Schiffe zu
verfugen. Jn dieſem Augenblicke iſt ſogar ſchon wieder ein
anderes ihrer Schiffe, der Kronprinz von Preußen mit
einer Ladung fur fremde Rechnung von Hamburg nach Ba-
tavia, Hong-Kong und Schanghae unterwegs. Wozu ſollte
die Seehandlung bei ſo regelmäßigem nicht einmal ganz fur
eigne Rechnung benutzten Verkehr die Ausruſtung einer
Flotte bedurfen? Das einzige Wahre an der Sache mag
ſein, daß die Regierung, gleich wie die däniſche es im vo-
rigen Jahre gethan hat, ein paar Kaufleute und Gelehrte,
um ſich zu unterrichten und einen Beamten, um Konſuln
einzuſetzen, mit dem nächſten Schiffe mitſchicken werde, und
das ware allerdings recht vernunftig, denn da nun einmal
ſo viel Deutſche ſich nach China hingezogen haben, ſollte
auch etwas geſchehen, um ſie zu ſchutzen.“

Vermiſchtes.
Magdeburg, d. 9. Auguſt. An den Vorſitzenden

des Ausſchuſſes der Magdeburg-Coöthen-Halle- Leipziger Eiſen-
bahn- Geſellſchaft iſt heute ein Schreiben abgegangen, worin
von 28 Actionairen zu der am 21. d. Mis. Statt findenden
General-Verſammlung der motivirte Antrag geſtellt iſt: daß
der Ausſchuß in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung und in
Folge der gemachten Vorſchläge, die Magdeburg-Leipziger
Eiſenbahn zu verkaufen, oder eine Aſſociation mit der Pots-
dam- Magdeburger Geſellſchaft einzugehen das Vertrauen
ſeiner ſämmtlichen Machtgeber nicht mehr beſitzt und die
GeneralVerſammlung wolle den den Mitgliedern des Aus-
ſchuſſes ertheilten Auftrag zur Vertretung widerrufen, und
zur Conſtituirung eines anderen Ausſchuſſes ſchreiten.

Der Pachter eines Feldes zu Methau bei Rochlitz
macht bekannt, daß er an einem einzigen Stocke 32 Korn-
ähren gefunden habe, wovon die langſte 9, die kurzeſte
2 Zoll lang geweſen, und die läängſte 102, eine andere
92, 4 87, 10 48, 16 24 Koörner durchſchnittlich enthal-
ten haben, ſo daß ſich 1406 voöllig ausgewachſene Körner
an einem einzigen Stocke befanden.

Der Boſton Transſcript berichtet uüber den auch
in Europa unter dem Namen Tom Pouce bekannt gewor-
denen Zwerg: derſelbe habe eine fur ihn paſſende Gefahr-
tin gefunden, die er heirathen werde. Sie iſt ſechszehn
Jahre alt und wiegt neunzehn ein halbes Pfund, während
Tom Pouce dreißig ein halbes Pfund wiegt. Das Geſammt-
gewicht dieſes kunftigen Ehepaares beträgt ſonach 50 Pfd.

Deutſch-katholiſche Gemeinde.
Künftigen Sonntag früh 9 Uhr Gottesdienſt (Pfarrer Gieſe).

Der Vorſtand.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 10. Auguſt.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 3/, 93 927 Pomm. Pfndbr. 3 948 94
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 94Scheine. 91 ESchlefiſche do. 3 97Kur u. Neum. do. Lt. B. gaSchuldverſchr. 31 89 rant. do. 31 SBerliner Stadt Pr. Bk.A.Sch. 107 ae d 3 92pr Pfandbr. 3 93 928 Frdrchsd'or. 12 13wrofh. Poſe 5 on ar Goldin. à m

o. o. 3 928/ 5 Thlr. 121 117/Oſtpr. Pfandbr. 2i 96 Disconto p An

Eiſenbahn Aetien.
Volleing.

Amſt. Rott.
Arnh. Utr.
Brl. Anhalt.
do. do. P. Obl.
Berl.- Hamb.
do. P. Obl.

Brl. Stettin.
Bonn- Köln.
Bresl.Freib.
do. do. P. Obl.
Cöth. Bernb.
Cr. Ob. Schl.
Dresd. Görl.
Düſſ. Elberf.
do. do. P. Obl.
Gloggnitz.

J

Hmb. Bergd.
Kiel-Alton.
Leipz. Dresd.
Löb. Zittau.
Magd. Hlbſt.
Magd. Leipz.
do. P. Obl.

N. Schl. Mk.
do. P. Obl.
do. P. Obl.

Nrdb. K. Fd.
OSchl. Lt. A.

do. P. Obl.
do. t. B.

Potsd. Mgd.
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(Schluß der Börſe 3 Uhr.)

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 10. Auguſt.

3f.
105 G. 105 B. Pts. M. P. B. 4 (93 G.

do. Pr. A. B. 5 101“7, B.
117 geboten. Rhein. Stm. 4 87 B.
S do. P. Obl. 4107 B. do. v. St. gar 3

101 B. Sächſ. Bair. 4 881 B.
114 bz. u. B. Sag.-Glog. 4 S
S do. P. Obl. 4St.-Vohw. 4 79 bz. u. B.
S do. P. Obl. 5 100 B.W Thüringer. 4 97 bz.79 B. W.B.O.-0. 4 84 B.10258/, G. do. P. Obl. 5 S205 a 104 b. u. B. Zarsk. Selo. 70 G.

93 e. Quittungs S
r Bogen.112 B.
s Aach.-Maſtr. 30 84 B.S Berg. Märk. 50 86 bz. u. G.

114 G. Berl. Anh. B. 45 107 G.
Bexb. Ludwh. 70

S Brieg-Neiſſe. 55 S90/, G. Chemn. Riſa. 90 S941 G. Köln Mind. 90 97! a 97 bz.
1028/, B. d. Thür. V. 20 847, G.
S Magd. Witt. 30 85 bz. u. G.107 G. Mecklenburg 70 73 B.
s Nordb. F. W. 70 73 a 72 bz.101 B. Rh. St. Pr. 70 892 bz. u. B.

99 a 100 bz. u. G. Starg. Poſ. 50 85 bz.

Weizen 3 1 3 2 bis 3 10Roggen 2 5 2 12 6Gerſte 1 16 3 23 9Hafer 1 6 1 e 12 6Magdeburg, den 10. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 72 29 Gerſte 38 39Roggen 48 51 Hafer 27 30
Getreidebericht. Berlin den 10. Auguſt.

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:
Weizen nach Qualität von 75--82
Roggen loco 42 44
Gerſte loco 30--32
Hafer loco nach Qualität 2226
Ruböl loco 117/ bz.

Herbſt 11/, e bz.
KanalLiſt en. Den Finow- Kanal paſſirten am 8./9. Auguſt

56 Wſpl. Weizen, 238 Wſpl. Roggen, 78 Wſpl. Hafer, 150 Wſpl.
Rapps.

Von Geſchäften war auch heute keine Rede.

Waſſerſtand der Saale bei
am 10. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5
am 11. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5

Halle.
uß 3 Zoll.
uß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 10. Auguſt: 24 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Auguſt.

Jm Kronprinzen Hr. Juſtizrath Dr. Esmarch a. Flensburg.
Hr. Beamter v. Pacoelſy u. Hr. Conſul Goldammer a. Stettin.
Hr. Rent. Smidhuik a. England. Die Hrrn. Kaufl. Stephan a.
Mühlhauſen, Wigand a. Mainz, Sponholz m. Gem. a. Leipzig,
Hildebrandt a. Nürnberg, Schumann a. Elberfeld. Hr. Fabrik.
Hulbig a. Coburg.
Breslau,
Foörſter a. Hamburg.

Graf v. Ze

mann m, Fam. u. Dienerſch. a. Hannover.

Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Buchheim a.
m. Diener a. Bündorf. Hr. Partik.

e. Excell. der Hr. Generallieut. Hardt
Se. Exc. d. Wirkl.



Geh. Rath v. d. Recke m. Fam. u. Dienerſch. a. Altenburg. Hr.
Oberſtlieut. v. Rudorf m. Gem. a. Stolpe. Hr. Ober Finanz-
rath Dr. Harnier a. Kaſſel. Die Hrrn. Stud. v. Kaphengſt u.
v. Gnaeling u. Hr. Prof. Stier m. Gem. a. Berlin. Pr. Kon
ferenz u. OberAppell.-Rath Schmedt m. Tochter a. Kiel.

Stadt Zürich: Hr. Großherz. Balletmeiſter Teſcher m. Gem. u.
Ballet Perſonal a. Darmſtadt. Frau Eanzleidirektor Parreidt
a. Stollberg. Mad. Hanewald a. Braunſchweig. Hr. prakt.
Arzt Dr. Schar a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Stoll a. Dettel-
bach, L. Seeliger u. C. Seeliger a. Wolfenbüttel, Meffert a.
Bremen Hillmann u. Wulf a. Berlin, Simon a. Hamburg.

Goldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Weſſenberg u. Dietrich a. Ber
lin, Pechtel a. Dresden Geske u. Hr. Rentier Albrecht a. An
ſpach. Hr. Profeſſor Heyder u. Hr. Partik. Dr. Melly a. Wien.
Hr. Chemiker Aſchmann a. Linz. Hr. Conduct. Forſter a. Leip
zig. Mad. Ring a. Potsdam.

Engliſcher Hof Hr. Ober-Conſiſt Rath Trautvetter a. Eiſenach.
Die Hrrn. Kaufl. Henning a. Benshauſen, Forſter a. Nürnberg.
Hr. Bau Conduct. Birkholz a. Weißenfels. Hr. Brauereibeſ.
Conrad, Hr. Conduct. Reſt u. Hr. Kaufm. Heimann a. Berlin.

Goldnen Löwen Hr. Gutsbeſ. Winter a. Aurich. Hr. Fabrik.
Wallmann a. Berlin. Hr. Lehrer Krohlmann a. Altenburg-
Die Hrrn. Kaufl. Uhlemann m. Gem. a. Freiburg, Reichenheim
a. Jeßnitz, Spar a. Hamburg.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Stud. Danisk u. Jözſesmk a. Un
gern. Mad. Greiner a. Tetteu. Hr. Oekon. Hellmuth a. Bien
dorf. Die Hrrn. Kaufl. Leis a. Köthen, Meißner a. Jſerlohn.
Hr. Fabrik. Schmidt a. Erfurt. Hr. Paſtor Klingemann m. Frau
a. Levern.

Goldne Kugel Hr. Rittergutsbeſ. Freih. v. Waltershauſen a.
Waltershauſen. Hr. ForſtEleve Jervell a. Bruſſel. Die Hrrn.
Kaufl. Lenzmann a. Kaſſel, Fricke a. Furth. Die Hrrn. Commis
Loſſe u. Linge a. Leipzig.

Zur Eiſenbahn Hr. Baron v. Smidt a. London. Hr. Oberſtlieut.
Siegfried a. Ratzeburg. Hr. Lieut. Pfeiffer a. Schwerin. Die
Hrrn. Kaufl. Tietz, Lincke, Schröder u. Salles a. Leipzig, Rie
les a. Magdeburg Riange, Bange u. Schanz a. Berlin.

Mötel de Prusse: Hr. Oberſt v. Beſſel m. Gem. a. Schwedt.
Hr. Pred. Petri a. Marbach. Hr. Privatm. Schimpf a. Leipzig.
Die Hrrn. Kaufl. Richter a. Magdeburg Müller a. Berlin.

h

Bekanntmachungen.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß, daß wir in Gemäßheit des d. 4
der Statuten unſerer Kaſſe vom 17. Sep-
tember 1844 außer der Unterreceptur Cön-
nern auch Unterrecepturen in Wettin
und Löbejün errichtet haben, bei denen
Einlagen über jeden Betrag gemacht wer-
den können.

Auch die Zurückzahlung von Einlagen,
welche bei der Hauptreceptur hier oder bei
Einer der drei Unterrecepturen gemacht wor-
den ſind, werden die Unterrecepturen, ſo
weit deren augenblickliche Beſtände dies ge-
ſtatten, auf Verlangen leiſten.

Rendant der Unterreceptur Wettin iſt
der Kaufmann Hr. Ulrich, in deſſen Hauſe
am Markte zu Wettin neben dem Rathhauſe
ſich die Kaſſe befindet, und ſind die Kaſ-
ſenſtunden an jedem Montage und Don-
nerstage von S bis 12 Uhr.

Rendant der Unterreceptur Löbejün
iſt der Kämmerei-Rendant Herr Gabler.
Die Kaſſe befindet ſich auf dem Rathhauſe,
woſelbſt der Rendant an jedem Vormittage,
wenn er anweſend iſt, Einlagen anzuneh-
men bereit iſt. Die Kaſſentage, an denen
Jeder gewiß ſein kann, abgefertigt zu wer-
den, ſind indeſſen der 15te bis 20ſte jeden
Monats Vormittags.

Schließlich machen wir den Einſaſſen
des Saalkreiſes bekannt, daß von den Her
ren Kreisſtänden die Erhöhung der Spar-
kaſſen Zinſen beſchloſſen iſt, und daß die
Abſicht dahin geht, dieſe Erhöhung vom
kommenden Jahre ab eintreten zu laſſen,
jedoch in der Art, daß ſolche allen, welche
alsdann Einlagen noch ausſtehen haben,
auch für die Vergangenheit zu Gute kommt.

Der kreisſtändiſche Beſchluß geht dahin,
in Zukunft von jedem Thaler der Einlage
an Zinſen zu zahlen nach Ablauf

oder 3 pCt.
treten alsdann in den fernern Jahren noch

des erſten Jahres 9 Pf.
zweiten 10dritten 11vierten 12

die Zinſeszinſen hinzu.
Hiernach wird 1 Thlr. ſich erhöhen nach

Ablauf
von einem Jahre auf 1 Thlr. Sgr. 9 Pf.

zwei 1 e 8drei 1 2 9vier e 4fünf 1 5 4ſeche 1 6 6u. ſ. w.
Dieſer kreisſtändiſche Beſchluß bedarf

indeſſen noch der höhern Beſtätigung.
Schon jetzt werden übrigens fur jedes volle
Vierteljahr Zinſen gewährt.

Halle, den 10. Auguſt 1847.
Kreisſtändiſche Direktion der Sparkaſſe des

Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

Zum meiſtbietenden Verkaufe von
1) circa 80 bis 90 harten und melirten

Stockklaftern im Unterforſte Niemegk
ſteht Termin an auf

Donnerstag den 19. Auguſt d. J.
Vormittags 9 Uhr

im Holzſchlage an der Trebigke,
2) circa 30 eichenen Scheitklaftern, 110

melirten Stockklaftern, weichen Scheit-
und 1! weichen Reisklaftern, im Un-
terforſte Greppin,

ſteht Termin an auf
Freitag den 20. Auguſt d. J.

Vormittags 9 Uhr
auf dem Holzſchlage in den Luderflecken,

zu welchem Kaufliebhaber hierdurch einge-
laden werden.

Zöckeritz, am 9. Auguſt 1847.
Der Königl. Oberförſter

v. Schültz.

1400, 1000, 600, 300, 200 und 150
Thlr. ſind auszuleihen durch den Secretair
Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

Dieſem letzteren Zinsſatze Zum meiſtbietenden Verkaufe von
circa 70 bis 80 melirten Stockklaftern
im Bergholze und von 10 dergleichen in
der Abatiſſina, Unterforſt Petersberg,

ſteht Termin an auf
Dienstag den 24. Auguſt d. J.

Vormittags 10 Uhr
auf dem Holzſchlage im Bergholze,

zu welchem Kaufliebhaber hierdurch einge-
laden werden.

Zöckeritz, am 9. Auguſt 1847.
Der Königl. Oberförſter

v. Schültz.
Kleine Vollheringe à Stück

A Pf. empfiehlt Boltz e.

Künftigen Sonntag als den 15. d. M.
ladet zum Scheibenſchießen mit Pürſchbüch
ſen und nachher zum Ball ergebenſt ein
der Gaſtwirth Rößler in Teutſchen-
thal.

Gerſten- Verkauf.
Alte reine Gerſte verkaufe ich den Wis-

pel zu 32 Thlr. ab Boden Gewicht 69 t
à Scheffel. Güldenfuß,

Neumarkt, Geiſtſtraße Nr. 1246.

Um den vielen Anerbietungen zu be
gegnen, ſo berichtige ich meine letzte An
zeige dahin: daß ich keine Demoiſelle im
Laden, ſondern ein Mädchen zum Scheuern,
Waſchen und Reinigen des Ladens und in
der Wirthſchaft per 1. October ſuche.

F. H. Fromm, Kaufmann.

Einige junge Mädchen von 10 13
Jahren, welche die hieſigen höheren Bil-
dungs- Anſtalten beſuchen, finden unter
mütterlicher Aufſicht liebreiche Aufnahme
und Pflege. Das Nähere darüber kleiner
Berlin Nr. 414, dritte Etage, in dem
Hauſe des Herrn Dr. Tieftrunk.

Muskateller- Birnen in jeder beliebigen
Quantität ſind zu verkaufen im Fürſtenthal.



Am Ame S a v e r t S 9 e c 31e er neteAugust e Auguste e123 v o. a e S1847 e. g 1 8 47Staats Eiſenbahn Lotterie Anleihe d Großherzogth. Baden,
vertheilt in 400,000 Stück 20 Thaler- oder 35 Gulden-Looſen«, deren Capital unter Zuziehung der Zinſen
à 3i pCt. vom Jahr 1845 an, laut Geſetz vom 21. Februar 1845 durch nachfolgende 400,000 Gewinne nittelſt
vierteljähriger Verlooſungen zurückbezahlt wird nämlich: 14mal 50,000 Gulden, 54mal 0,000, 12mal 35,000, 23mal
15,000, 2mal 12,060, 55mal 10,000, 40mal 5000, 2mal 900, 58mal 000, 366mal 2000, 1944mal 1000,
1770mal 250 u. ſ. w., zuſammen 30 Millianen 261,495 Gulden betragend.

Die naächſte Gewinn Verloooſung iſt am 31. Auguſt 1847
und da jedes Loos unbedingt einen der obigen Treffer gewinnen muß, deren kleinſter 42 Gulden oder 21 Thaler
iſt, ſo iſt mit Recht zu behaupten, daß keine ſolidere und vortheilhaftere Capital- Anlage gemacht werden kann.

ORIGINAIL- LOo0SE, billigſt eoursmäßig, ſind bei dem unterzeichneten Bankhaus jeder Zeit zu
beziehen. Plane und jede Auskunft, ſo wie ſ. 3. Ziehungsliſten gratis.

S Auch übertragen wir den Verkauf an ſolide Geſchäftsleute, welche ſich deshalb an uns
zu wenden belieben.

J. Vachmann Söhne,NS. Da wir auch nach der Ziehung die Looſe wieder zurückkaufen ſo braucht,

wer von dieſer Erleichterung Gebrauch machen will, als Differenz blos xfl. 1. 30. oder 1 Thlr. pr. CErt. fur jedes Loos an uns eingeſandt zu werden. Vanquiers in Mainz a. Rhein.
er d h nDas große Badiſche Staats-Eiſenbahnanlehen unter Teutſchenthal
von 14 Million Gulden, S Sonntag den 15. Auguſt Ball, wobietet Gewinne von 14mal 50,000, 54mal 40,000, 12mal 35,000, 23mal S zu ergebenſt einladet A. Hedler.

15,000, 2mwal 12,000, 55mal 10,6000, bis abwärts fl. A2. Die nächſte G W h S S S S e a e S S
Verleoſung findet am 31. Auguſt 1847 ſtatt, und ſind hiezu bei unterzeichnetem
Handlungshauſe Originallooſe à Thlr. 21 zu beziehen. Jede Auskunft gratis.
Plan liegt auf dem Comptoir dieſer Blätter zur Einſicht offen.

Fattäuus Steche junior, Banquier in Frankfurt am Main.

Ein tüchtiger Gürtlergehülfe findet bei
mir ſogleich Beſchäftigung.

NS.
in dieſer Ziehung nicht herauskommen ſollen jederzeit zu Thlr. 20 zurück, daher
die Einrichtung getroffen iſt, daß zur Portoerſparung nur der Coursverluſt von Thlr. 1.
pr. St. einzuſenden iſt. Solide Männer, die ſich mit dem Debit befaſſen wollen er
halten einen annehmbaren Rabatt. Auf meine Firma bitte genau zu achten.

Unſere käuflich übernommenen Hotels

Rother Adler ſowie das früher Silber'ſche Hotel:

zum ZumC O NISCIIEM o c AIS C
Kur und Leipzigerſtraßen-Ecke Nr. 38 in Erfurt

in Berlin am Angerim Mittelpunkt der Stadt und in der Nähe nder königuchen Theater, des Schloſſes ec., zunächſt der Poſt und des Eiſenbahnhofes,

übernommen am 15. Juli 1847,übernommen am 1. Januar 1847

empfehlen wir bei der beſten neuen Einrichtung einem verehrlichen reiſenden Publikum.

Carl Müller in Berlin. Ch. Fr. Müller in Erfurt.
n Tz 5èrg 2Heer e e S e e e Se Se e Se S e e e e e e e

1. Kaukaſus, 8 Sgr. 2. Mexiko. 3. Texas. 4. Marokko.
5. 6. Algier, Oran und Conſtantine, 2 Blätter. 2. bis 6. das Blatt

3 Sgr. (Verlag von C. Flemming.)

ehe

Sohn:
Karten für Zeitungsleſer.

L

Gebauerſche Buchdruckeret.

Alle von mir bezogenen Looſe nehme bis zum 15. October, im Falle ſolche

Durch alle Buchhandlungen ſind zu haben, in Halle bei Schwetſchke u.

Perſchmann in Cönnern.
ZD

Jch warne hiermit einen Jeden, mei-
ner Tochter Friederike auf meinen Na
men etwas zu borgen, da ich für keine
Zahlung ſtehe.

Chriſtoph Brömme in Wettin.

So eben erſchien und iſt bei C. A.
Schwetſchke u. Sohn in Halle zu
haben:

Preußens Helden im Krieg
Eine Geſchichteund Frieden.

Preußens ſeit dem großen Kur-
fürſten bis zum Ende der Frei-
heitskriege. Jn Biographien
ſeiner großen Männer, von Dr.
Fr. Förſter.
E. Prachtwerk

Jn Lieferungen von 4 Bogen Text nebſt
Kunſtblättern

gr. 8. geh. à Lieferung 5 Sgr.
e reren

Zu vermiethen iſt im Hauſe Alter Markt
Nr. 700 zu Michaelis d. J. die Souter

rain-Wohnung, welche ſich ſehr gut zur
Reſtauration, Conditorei oder Ladengeſchäſt
eignet und ferner im Hinterhauſe eine für
Feuerarbeiter paſſende Wohnung.
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